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Staatsmyerger für das GroßheyogtumKaden
J\ö 7 ») Mittwoch, de» 30. Mär; 1913 155. Jahrgang

Expedition :
Karl Friedrich » Straße Nr . 1t (Fernfprech -
»nichluß Rr . Ist ), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50 3jt\
durch dir Post du Gebiete der deutschen Postvtrwaltuug, BrieftrLgergebühr eingerechnet, 3 65
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskript «werden nicht zurückgegebenund es wird keiner¬lei Verpflichtung zu irzcndwclchcr Vergütuug
iibeniommen .

LtaatsmizeigLr.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Professor
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe , Geheimen
Hofrat Hermann Pfützner die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme nnd zum Tragen der ihm der-
liehenen Krone zuni Ritterkreuz I . Klasse des Kiniglich
Sächsischen Albrechtsordens zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Professor
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe , Or . ing .
Anton Staus , Leutnant der Landwehr I im Königlich
Bayerischen Eisenbahn-Bataillon , die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der
ihm verliehenen Königlich Bayerischen Jubiläums -
rnedaille zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem Türkischen
Generalkonsul, Geheimen Kommerzienrat Dr . phil . h . c.
Karl Reiß in Mannheim die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen Großherrlich Türkischen Osmanie - Ordens
III . .Klasse zu erteilen .

Vcin Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
ies Auswärtigen ist unternr 31 . Januar 1912 Gerichts¬

assessor Franz Schüler aus Pforzheim als Rechtsanwalt
beim Amtsgericht Bruchsal und gleii^ eitig beim Land-
hericht Karlsruhe und bei der Kammer für Handels¬
sachen in Pforzheim mit dem Wohnsitz in Bruchsal zuge¬
lassen worden.

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist unterm 14 . Februar 1912 Gerichts¬
assessor Max Kaufmann aus Eschenau als Rechtsanwalt
beim Landgericht Mannheim mit dem Wohnsitz in Mann¬
heim zugelassen worden.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un¬
term 2. März 1912 den Bahnmeister Franz Stapf bei der
Zentralverwaltung zum Bausekretär ernannt .

Gestorben:
Am 13. März 1912 Landgerichtsdirektor Frmgerr Emil

Stockhorner von Starein in Heidelberg.

Nickt-Amtlicber Teil.
* Die englischeFloltenpalililr im Unlerhause.

London , 18. März In der Sitzung des Unterhauses brach¬te Churchill den Marineetat ein und führte dabei aus : Der
neue Etat ist fast gänzlich bestimmt durch die Etats der
letzten beiden Jahre . Hauptsächlich infolge der Arbeiter -
ansstände haben Verzögerungen stattgefunden . Dadurchwird die nominelle Reduktion von 300 000 zn einer wirk¬
lichen Reduktion von 600 000 Pfund Sterling . Dabei ist
natürlich irgend welche Vermehrung des deutschen Flot -
tenetats nicht berücksichtigt .

Ich will dem Hans die Flottenfrage mit voller Offen¬heit darlegen. Es wird namentlich mit Bezug auf eine
Macht notwendig sein . Die Deutschen sind ein Volk mit
herbem Verstand, deren Stärke , männlicher Sinn undMut vor einer offenen und ungeschminkten Feststellungder Tatsachen nicht znrückweicht und nicht verletzt wird ,wenn diese ehrlich ausgesprochen werden . Die Zeit ist
gekommen, wo beide Nationen ohne Verstellung und Ver¬
stimmung die Bedingungen verstehen scuien , unter denen
sich der Wettbewerb zur See in den nächsten Jahrengestalten wird . Wir müssen erwarten , daß in einem
stampf zwischen guten und ebenbürtigen Flotten aufbnden Seiten ungeheurer Schaden angerichtet wird . Das

sehr vorteilhaft für die stärkere Secinacht . Es wird
stch stets für uns lohnen, Schiff gegen Schiff jeder Klasseiu verliern. Dieser Prozeß würde uns , wenn auch aufeinem fiirchtcrlichen Wege , zn dem sicheren Sieg führenNr einem Zustand nicht mit relativer , sondern absoluter
Überlegenheit . Wir -besitzen mehr Dreadnoughts als ir¬

gend zwei Mächte zusammen. Aber wenn alle
Dreadnoughts der Welt morgen versenkt wären , so
würde unsere Überlegenheit zur See weit größer sein
als heute. Unsere deutschen Nachbarn haben noch nicht
angefangeu , die jährlich wiederkehrenden Lasten der Er¬
haltung einer riesenhaften Flotte zu empfinden . Diese
Aufwendungen wachsen langsam, aber unerbittlich . Da¬
her kann im Laufe der Zeit das rapide Tempo der Neu¬
bauten in gewisseni Grade durch den Hemmschuh der
wachsenden Unterhaltungskosten aufgehoben werden.
Ich bin nicht bereit, gegenwärtig dem Hause die An¬
nahme eines Standard — zwei Kiele gegen einen —
mit Bezug auf Deutschland zu empfehlen. Die Zeit kann
kommen , wo es notwendig wird . Ich wünsche vollkommen
klar zu machen , daß infolge der Maßregeln Mc. Kennas
nicht der geringste Grund zu Alarm und Verzagtheit
vorliegt . Als Frankreich und Rußland die beiden nüchst-
stärksten Seemächte waren, war der Zweimächtestandardein zweckmäßiger Grundsatz. Das Emporsteigen der
Flotte einer einzigen Macht zuin ersten Rang auf dem
Kontinent hat dies verändert . Der tatsächliche Stand
der Neubauten , den die Admiralität in den letzten Jah¬
ren verfolgte, war eine Überlegenheit von sechzig Proz .
an Schlachtschiffen und Kreuzern der Dreadnoughtklasse ,
verglichen mit der deutschen Flotte gemäß dem gelten¬
den Flottengesctz . Indessen will ich keineswegs so per-
standen werden, daß das Verhältnis von 16 zu 10 als
ausreichende Überlegenheit über die nächst stärkere See¬
macht betrachtet werden dürfe. Wir können gegenwär¬
tig einen so mäßigen Standard festhalten infolge un¬
serer großen Überlegenheit an Kriegsschiffen und Pan¬
zerkreuzern der Vordreadnonghtperiode.

Wenn Deutschland ein oder sogar zwei Schiffe aus
seinem Bauprogramin fallen läßt , werden wir unsere
entsprechende Quote fallen lassen , freilich in gewissen
Grenzen, weil wir die Bauten anderer Mächte in Be¬
tracht zu ziehen haben . Aber nehmen wir das nächste
Jahr , wo Deutschland drei, England fünf Schiffe bauen
will, an . Angenommen, wir machen beide ein Jahr
Ferien , angenomnicn Deutschland würde in diesem
Jahr kein Schiff bauen, so würde es 6—7 Millionen
Pfund sparen. Die drei Schiffe, die Deutschland nicht
bauen würde, würden automatisch fünf britische Über¬
dreadnoughts beseitigen . Das ist mehr , als die Deut¬
schen im wirklichen Krieg erhoffen dürften . Die Deut¬
schen werden an Seemacht durch eine Vermehrung nichts
gewinnen und durch eine Verminderung nichts verlieren .
Ich bin überzeugt, daß es besser ist, dies ganz und offen
der Beurteilung durch die Parlamente und das Volk
vorzulegen.

In Betreff der kleineren Fahrzeuge fordert die Ad¬
miralität 20 Zerstörer und 700 000 Pfund Sterling
für Unterseeboote , deren Zahl nicht angegeben wird .
Es wird beabsichtigt , zu eineni kleineren Typ zurückzu¬
kehren . Der neue Typ wäre zu bezeichnen mit „leich¬
ter Panzerkreuzer"

. Diese Schiffe sind bestimmt zur
Begleitung der Kriegsschiffe und werden schnell und
stark genug sein , um Zerstörer einzuholen und zu der-
Nichten. Tie wachsende Vermehrung des Mannschafts¬
bestandes der fremden Flotte macht es notwendig , auch un¬
sere Mannschaften zu verstärken . Es sei undenkbar , auf
Deutschland oder eine andere europäische Macht einen
unvermutete » Angriff zn machen . Wir haben keine
Mittel , um einen solchen Angriff zu verfolgen , auch
wenn , er erfolgreich wäre nnd einen Krieg zu schnellem
Abschluß zu bringen . Die Folgen einer Niederlage zur
See wären für uns viel größer als für Deutschland und
Frankreich. Mit unserer sehr kleinen Armee können
wir keine Invasion gegen einen kontinentalen Staat
ausführen . Diese Tatsache rechtfertigt die maritime
Suprematie Englands . Wir betrachten die Stärke un¬
serer Flotte vom Gesichtspunkte unserer Freiheit aus .
Wir dürfen cs nicht dazu kommen lassen , daß die Flotte
einer einzelnen Macht uns mit begründeter Aussicht auf
Erfolg angreifen könnte . Wenn dies insnlarische Arro¬
ganz ist, so ist es zugleich eine Bedingung unserer Exi¬
stenz . Wir beabsichtigen , die Organisierung der Flotte
vollständig zu ändern . Wir werden im Mobilmachungs¬
falle eine Flotte von 57 bzw. 65 Kriegsschiffen haben
gegenüber einer Zahl von 38 Schiffen der nächststärksten
Seemacht. Tics Verhältnis von 57 zu 38 dürste aus¬
reichen , wenn die Schiffsmacht allein entscheidet . Ter
hauptsächlichste Betrag der Kosten entfällt auf die Ver¬

mehrung des Mannschaftsbestandes. Die Vermehrungunter dem jetzt geltenden deutschen Gesetze beträgt3500 Mann . Dagegen fordern wir — ich denke mit
großer Mäßigung — eine Vermehrung von durchschnitt¬
lich 2000 Mann . Wenn anderwärts weitere Ver¬
mehrungen stattfinden werden, so werden wir es für
notwendig halten , beträchtliche Vermehrungen zufordern .

Nach der anderthalbstündigen Rede Churchills erklärte
Lee , die Rede Churchills beweise, daß die Admiralität
entschlossen ist, eine klare, stetige und resolute Politik in
Bezug auf die Seestreitkräfte Englands zu befolgen, und
betonte : Ich fasse die Politik der Admiralität dahin auf ,daß wir eine Überlegenheit von 60 Proz . über die nächst¬stärkste Macht behalten, daß aber, wenn deutscherseitsdas Programm irgend eine Erweiterung erfährt , unsereAntwort in Anerkennung des Grundsatzes besteht : „ZweiKiele gegen einen ! "

Reichstag .
Berlin , 18 . März .

Am Bundesratstische Dr . Delbrück . Präsident Dr .
Kämpf eröffnet die Sitzung um 2,15 Uhr. Ein Schreibendes Reichskanzlers gibt Mitteilung von der Demissiondes Reichsschatzsekretärs Wermuth und von der Ernen¬
nung des bisherigen Unterstaatssekretärs Kühn zum
Staatssekretär des Reichsschatzamtes. Sodann wird die
zweite Lesung des Etats des Innern fortgesetzt (zwölfter
Tag ) , und zwar bei Kapitel 7 b (Reichsschulkommission ).

Abg . Preuß (Ztr .) wandte sich gegen die sozialdemo¬
kratischen Anträge , das ganze Schulwesen zur Reichs-
sache zu machen.

Abg. Keinath (Ntl .) schloß sich dem Vorredner an .Von der Fortschrittlichen Volkspartei trat der Abg.Müller -Meiningen für die Erteilung des Berechtigungs¬
scheines zum einjährig -freiwilligen Dienst für hervor¬
ragende körperliche Leistungen ein , während der Abg.
Bruckhoff, wie sein Vorredner, sich gegen die religions¬
lose Schule aussprach . Der Einjährig -Freiwilligendienst
müsse auch auf tüchtige Handwerker nnd Gewerbetrei -
bende ausgedehnt werden.

Nach längeren Ausführungen von Schulz-Erfurt
(Soz .) , der das Einjährigenexamen einer scharfen Kritik
unterzog und für die Anträge seiner Partei sprach , und
einigen Bemerkungen des Abg . Mumm (Wirtsch . Vgg .)
wurde der Titel bewilligt.

Zu dem Kapitel „Bundesamt für das Heimatwesen"
lag eine Resolution des Zentrums vor, auf Bekämpfung
des Zigeunerunwesens , die von Dr . Diez begründet
wurde .

Staatssekretär Dr . Delbrück führte aus , daß gemein¬
schaftliche Anordnungen zur Bekämpfung des Zigeuner¬
unwesens getroffen worden seien , namentlich hinsichtlichder Einführung von Answeispapieren und der Seßhaft -
machung der Zigeuner . Ferner soll das hordenweise
Umherziehen polizeilich verboten werden .

Nachdem Rnpp -Marburg (Wirtsch. Vgg .) kurz auf die
bekannten Vorkommnisse in Hessen -Nassau eingegangen
war , wurde die Resolution angenommen.

Zu dem folgenden Kapitel „Ausführung des Kali -
gcsetzcs" lag eine Resolution der Budgetkommissionvor ,als vierte Ausgangsstation für Berechnung der Frachten
Mülhausen im Elsaß fcstzusetzen , ferner einen Teil der
Abgabe für die Reichskasse zn verwenden und eine Denk¬
schrift über Dnrchschnittslöhne , Arbeitszeit und Tarif¬
verträge vorzulegen. Ferner hatten die Fortschrtttlichr
Volkspartei nnd die Wirtschaftliche Vereinigung Reso¬
lutionen hierzu eingebracht .

Als Sprecher der Sozialdemokratie erklärte Abg. Hoch,die an den Bund der Landwirte gezahlten Propaganda -
geldcr müßten dem Reiche verbleiben . Ein Staats -
monopol für die Kaliindustrie sei dringend erforderlich.
Unterstaatssekretär Richter verteidigte die Regierung
gegen den Vorwurf , daß das Gesetz trotz seiner Mängel
nicht abgeändert worden sei . Tie Regierung könne nicht
an einem so jungen Gesetz herumdoltern, ohne selberklar zu sehen .

Abg. Tr . Bärwinkel (Ntl .) trat fiir gleichmäßige Be-
handlung aller großen Organisationen ein .

Abg. Roser befürwortete die fortschrittliche Resolution ,
statt Mülhausen Straßburg zn wühlen .



Nach kurzen Ausführungen von Thumann (Eis.) und
Behrens (Wirtsch . Vgg.) tritt Vertagung ein . Der Präsi¬
dent Dr . Kämpf stellt für die Folge Abendsitzungen in
Aussicht, wenn die Beratungen nicht schneller vor sich
gehen . - Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr

Deutsches Weich.
* Zur Richtigstellnng .

J . Berlin, 18. März . Tie Zeitungsmeldung , daß von
maßgebenden Stellen der Reichsleitung in Verhand¬
lungen mit den Konservativen festgestellt worden sei, sie
legten kein Gewicht mehr auf die Aufrechterhaltung der
sogenannten Liebesgabe, trifft nicht zu . Vor der Be¬
sprechung der einzelstaatlichen Minister ist mit der kon¬
servativen Partei überhaupt nicht verhandelt worden.
Ebensowenig trifft die Anschauung zu , der bayerische
Ministerpräsident Frhr . v . Hrrtling habe den Anstoß zudem Plane der Aufhebung des Branntweinkontingents
gegeben . Die Ausarbeitung eines solchen Planes war
vielmehr bereits durch den Reichsschatzsekretär Mermuth
in Angriff genommen. Besonders eingetreten sind für
diesen Gedanken in der Ministerbesprechung Sachsen
und Mecklenburg- Schwerins Beim Scheiden des Staats¬
sekretärs Mermuth verdient auch erwähnt zu werden,
daß dieser verdienstvolle Beamte , dessen Rücktritt auf
seinen eigenen Entschluß erfolgt , vor kurzem durch Ver¬
leihung des preußischen Roten Adlerordens 1 . Klasse
mit Eichenlaub ausgezeichnet worden war .

* Übersicht .
J . Berlin . Zu den unrichtigen Angaben , die im Ge¬

folge des Wechsels in der Leitung des Reichsschatzamtes
aufgetreten oder damit in einen Zusammenhang ge¬
bracht worden sind , gehört die Meldung , der bayerische
Ministerpräsident Frhr . v . Hrrtling habe die Rückfahrt
von Berlin nach München in einem besonders zur Ver¬
fügung gestellten Salonwagen ausgeführt . Frhr . v .
Hertling hat unseres Wissens einen gewöhnlichen Schlaf¬
wagen benutzt.

Am nächsten Freitag tritt in Berlin der Bundesrats -
ausschuß für auswärtige Angelegenheiten unter den:
Vorsitz des bayerischen Ministerpräsidenten Freiherrn
von Hertling zusammen.

Zum Vorsitzenden des Reichsversichrrutlgsamts für
Angestellte wurde der Vortragende Rat im Reichsarnt
des Innern , Koch, gewählt.

Aus Keer und Murine .
Die Verwendung von Kraftwagen im modernen

Kriege .
G Der Verwendung von Kraftwagen wendet unsere

Heeresverwaltung unausgesetzte Aufmerksamkeit zu .
Fortdauernd werden von der Versuchsabteilung der
Verkehrstruppen Wagen verschiedener Systeme zu jeder
Jahreszeit und auch in schwierigem Gelände, wie in
Gebirgsgegenden , erprobt . Bei allen Kriegsautomobilen
muß der Mechanismus in erster Linie einfach und wider¬
standsfähig sein , zahlreiche Reservestücke und Handwerks-
zeug zu Reparaturen sind mitzuführen . Die Personen¬
kraftwagen werden nach ihren verschiedenen Typen und
Verwendungsmöglichkeiten in Motorräder , Wagen für
2 bis 4 Personen (.Kleinautos ) , Tourenwagen und Om¬
nibusse eingeteilt . Die Motorzweiräder können bei einer
Fahrgeschwindigkeit von 40 Kilometer in der Stunde
ungefähr 200 Kilometer täglich zurücklegen . Sie sind
bestimmt für den Ordonnanzdienst auf festen Wegen in
vorderer Linie und zur Begleitung der Kolonnen und
Bagagen . Ein Nachteil . dieses Typs ist , daß der Führer
große Übung und technische Kenntnisse besitzen muß und
daß das weithin hörbare Geräusch des Motors die Auf¬
merksamkeit erregt . Die Kleinautos haben her 4 bis 0
Pferdestärken eine Durchschnittsgeschwindigke '.t von 30
bis 40 Kilometer in der Stunde , die für kürzere Strecken
bedeutend^ gesteigert werden kann . Diele Wagen dienen
für einzelne Offiziere , zu Erkundungen und zur Nach¬
richtenübermittlung , ebenso auch zur Begleitung von
Kolonnen . Die Tourenwagen müssen sie : wenigstens 13
Pferdestärken durchschnittlich 40 Kilometer in der Stunde
zurücklegen und fähig sein ) Steigungen von 1 :8 zu über¬
winden . Wenn längere Strecken zurückgelegt werden sol¬
len, werden diese Wagen zum Transport von höheren
Ofsiziereir und Stäben verwendet. Die Ausrüstung der
Stäbe erfolgt im Kriege mit dem im Jnlande zur Ver¬
fügung stehenden Material . Bei Übungen iiu Frieden ,
im Manöver , steht jedem Korpskonunando ein Wagen
zur Verfügung . Der Mehrbedarf wird durch das deutsche
Freiwillige Autonwbilkorps gedeckt . Die Kraftomnibusse
sind bestiWrnt , kleinere Abteilungen , besonders Maschi¬
nengewehre, an bedrohte, weiter vorgeschobene Stellun¬
gen zu schaffen . Gründliche Versuche mit Panzerkraft -
wageu haben zu keinem günstigen Ergebnisse geführt .
Tie Wagen werden durch die Panzerung zu fchwer und
verlieren ihre Hanptvortcile : Schnelligkeit und Beweg¬
lichkeit . Eine wesentliche Bedeutung für die moderne
Kriegführung haben die Lastkraftwagen. Besonders ge¬
eignet für Armeezwecke ist der sogenannte Armeelastzug.
Bei 38 Pferdestärken soll seine Leistungsfähigkeit min¬
destens 12 Kilometer mit eisernen, 16 Kilometer mit
Gummireifen erreichen . Eine doppelt so große Geschwin¬
digkeit ist jedoch schon erzielt worden. Eine durchschnitt¬

liche Tagesleistung von 100 Kilometer in der Ebene und
60 Kilometer im bergigen Gelände wird gefordert. Stei¬
gungen von 1 : 7 müssen überwunden werden . Jeder Ar¬
meelastzug ist mit einem Explosionsmotor ausgerüstet
und besteht aus einen! Motorwagen mit Anhänger , der
eine Nutzlast von mindestens 6000 Kilogramm zu beför¬
dern vermag . Neuerdings ist ein leichterer Armeelastzug
gebaut worden, der geringere Anforderungen an die
Straßen und Brücken stellt und eine wesentliche Ver¬
besserung bedeutet. Den Armeelastzügen wird die Auf¬
gabe Zufällen , zunächst in: Etappengebiet im Anschluß
an die Voll- oder Feldbahn die Fuhrparkkolonnen des
Trains bei den Transporten zu ersetzen, die auf fester
Straße befördert werden können. Neun solcher Züge
decken den Bedarf eines Arineekorps, der 34 000 Kilo¬
gramm beträgt . Der Transport durch Pferde schließt
sich dann dort an , wo die feste Straße verlassen werden
muß . Auf Feldwegen wird der große Motorwagen nie¬
mals den Truppen folgen können.

Zum diesjährigen Heeresctat.
Man schreibt der „Allgemeinen Armee-Korrespondenz"

van besonderer Seite : Der diesjährige Militärctat erhöht
die Kosten für die Gefechts - und Schießübungen im
Gelände und für sonstige besondere Übungen um 150000
Mark , so daß sich diese nunmehr auf 2130 000 M . be¬
laufen . Für das nächste Jahr ist eine weitere Erhöhung
um 100 000 M . angemeldet. Als Grund dafür wird an¬
gegeben, daß für einen großen Teil der Truppen die
eigenen Exerzierplätze unzulänglich sind und nicht mehr
den Anforderungen des nwdernen Gefechts entsprechen ,
so daß die Ausbildung auf die Truppenübungsplätze und
auf andere , größere Exerzierplätze verlegt werden muß,
was besondere Kosten verursacht.

Die neuen Gewehre und Geschütze haben gegen früher
eine viel größere Schußweite . So kann die Feldartillerie
ihr Feuer bis 8000 Meter richten und die Gewehre haben
eine Visiereinrichtung über 2000 Meter . Wenn sich loh¬
nende Ziele bieten , wird auch das Feuer auf diese weiten
Entfernungen eröffnet . Die Truppen sind deshalb ge¬
zwungen , sich schon auf ihnen zum Gefecht zu entwickeln .
Nach der Breite ist die Ausdehnung ebenfalls größer
geworden. Auch in der Verteidigung kann die Stellung
sehr viel geräumiger sein , als es bisher üblich war . Alle
Umgehungen und Umfassungen müssen außerhalb des
feindlichen Feuers erfolgen , also sehr weit ausholen .
Will man daher ein Gefecht annähernd der Wirklichkeit
darstellen, so bedarf etz dazu sehr ausgedehnter Exerzier¬
plätze . Die jetzige !» Plätze entsprechen diesen Anforderun¬
gen aber nicht , weil bei ihrer Anlage die Verhältnisse
ganz anders lagen . Eine Vergrößerung ist bei der Wert¬
steigerung des Grund und Bodens in der Nähe der
Standorte ausgeschlossen . Es bleibt nichts anderes übrig ,als die Truppen noch häufiger oder länger auf die
Truppenübungsplätze zu verlegen. Diese Forderung be¬
trifft nicht nur die Infanterie , sondern auch die anderen
Waffen . Die Attacken der Kavallerie müssen aus viel
größerer Tiefe angesetzt werden, um erfolgreich zu sein,
die Artillerie muß lernen , mit den großen Schußweiten
zu rechnen . Die Truppenübungsplätze sind aber schon
so stark in Anspruch genommen, daß es schwer werde»»
wird , Zeit und Raun » für die neuen Übungen zu schaffen.
Es »nutz dabei berücksichtigt werden, daß auch die Re¬
servetruppenteile auf . ihnen zusammengezogen werden
und dort üben und besondere Übungsabteilungen für die
Ausbildung der Reserveoffiziere und Unteroffiziere auf¬
gestellt werden . Dies alles wird in der Folge dazu füh¬
ren, die Zahl der Übungsplätze trotz der damit verbun¬
denen hohen Kosten zu vermehren.

AusMnö .
Wien» 18. März. Gestern fand bei dem deutschen Bot¬

schafter und Frau v. Tschirschky ein Diner statt , an dem u . a.
Graf Berchtold und Gemahlin, der italienische Botschafter
Herzog v . Avama, der sächsische Gesandte Graf von Rex mit
Gemahlin, der bayerische Gesandte Freiherr Tücher v. Sim -
mel^dorf und Botschaftsrat Prinz zu Stolberg -Wernigerode
teilnahmen.

Stockholm , 19. März. Der König beabsichtigt , kurz vor
Ostern eine Erholungsreise nach Südfrankreich anzutreten.
Die Reise wird wahrscheinlich drei Wochen Lauern .

St . Petersburg» 18 . März. Der türkische Botschafter demen¬
tiert kategorisch ' die Zeitungsmeldung über das Ausrücken
eines anatolischen Korps zur persisch-russischen Grenze .

Konstantinopcl, 18 . März. Prinz Saba Eddin , der Führer
der ehemaligen liberalen Partei , der nach der Revolution im
April 1909 verhaftet und gezwungen wurde , Konstantinopcl zu
verlassen , ist heute hier wieder eingetroffen.

Grosskerzogtmn Kaden .
Karlsruhe » 19. März .

Ihre . Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind heute abend 6.36 Uhr aus Schloß
Berg in Luxemburg hierher zursickgekehrt .

* * Der in Nr . 53 erschienene Artikel : „Die Moral der
Staatslotterien " hat wvhl deshalb , weil in ihm auf die
Verhandlungen iit den beiden badischen Kammern Be¬
zug genommei» ist , da ui»d dort die Meinung hervorge-
gerufen , er sei von einer der Regierung oder den Land¬
ständen angehörendeir oder nahestehenden Persönlichkeit
verfaßt . Un» solche irrtümliche Ansicht zu beseitigelt,
»nag hier bemerkt werden, daß der Artikel aus dem Ber¬

liner Lokalanzciger Nr . 24 , 7 . Beiblatt voin 14. Januar
ds . Js ., übernommen ist und nicht etwa aus Karlsruher
Kreisen stantmt.

!
* * Nach dem Stande vom 18. März waren in 9 Amts .-

bezirr^n 23 Gemeinden und 119 Gehöfte durch Maul¬
und Klauenseuche verseucht , gegen 172 Gehöfte und 30
Gemeinden in 14 Bezirken am 1 . März . Die Seuche
ist somit erheblich zurückgegangen. Am stärksten be¬
troffen sind noch die Bezirke Breiten (7 Gemeinden mit
62 Gehöften) , Eppingen (2 Gemeinden mit 24 Gehöf»
ten) und Sinsheim (3 Gemeinden mit 24 Gehöften) .

Prrsonalnachrichten aus dem Ober - .Postdirektionsbezirk
Karlsruhe. Angenommen: zu Postagentinnen Marie Leon -
Hardt in Bobstadt , Susanna Specker in Rot. — Ernannt : zum
Postassistenten : der Postanwärter August Groß in Gernsbach ;
zu Telcgraphenassistenten : die Telegraphenanwärter Arnold
Gallmann, Baptist Gutmann, Ludwig Vogt , Ludwig Wörther
in Karlsruhe, Adolf Grathwol, Ernst Maier, Joseph Schneider
in Mannheim. — Versetzt : der Postverwalter: Stephan
Ohmann von Külsheim nach Rheinau ; die Postassistenten :
Peter Gutfleisch von Karlsruhe nach Wcrtheim , Karl Kuhn
von Pforzheim nach Rastatt, Gotthold Mayer von Renchen nach
Karlsruhe, Karl Schäfer von Rheinau nach Mannheim, Julius
Schmitt von Mannheim nach Ettlingen, Egon Schmitteckert von
Mannheim nach Baden-Baden, Otto Sprenger von Tauber-
bisckofsheim nach Eberbach, Max Straßburger von Karlsruhe-
Mühlburg nach Baden-Baden-Lichtental , Adam Stumpf von
Heidelberg nach Bruchsal , Gustav Waßmer von Wertheim nach
Mannheim; die Telegraphenassistenten : Friedrich Edinger und
Karl Keßler von Karlsruhe nach Mannheim. — Freiwillig
ausgeschicden : die Postagentin : Franziska Weis in Rot . —
Gestorben : die Telegraphengehilfin: Julie Haußmann in
Pforzheim; der Postagent: Valentin Leonhardt in Bobstadt .

Baden» 19. März. Die Eröffnung der Deutschen Kunstaus¬
stellung Baden-Baden 1912 findet am 23 . März, nachmittags
4 Uhr, statt . Ten Feierlichkeiten werden Vertreter des
Großh . Ministeriums des Innern , des Ministeriums des Kul¬
tus und Unterrichts und der Stadt Baden-Baden beiwohnen.
Nach der Eröffnung findet um 6 Uhr für die zahlreich einge¬
ladenen Gäste in den Neuen Sälen des Kurhauses ein ge¬
meinsames Festessen und daran anschließendem Tanz und Un¬
terhaltung statt.

r. Endingen» 19. März. Nachdem im letzten Jahre aus An¬
regung des um die Sache des roten Kreuzes wohlverdienten
Oberamtmanns Herrn Or. Kirfrr -Emmendingen, auch in un¬
serem Amtsbezirke ein Helferinnenbund gegründet worden ist»
konnte gestern dessen erste Jahresversammlung in Emmendin¬
gen abgehalten werden . Seitens der Helferinnen und Mitglie¬
dern der Frauenvereine war die Beteiligung eine sebr zahl¬
reiche. Auch der Helferinnenbund Karlsruhe hatte eine Ver¬
treterin , Fräulein v . Pezold gesandt , lvelche herzliche Grüße
und Glückwünsche des dortigen Frauenvereins Abt . III im
Namen deren Präsidentinnen, Frau General Limberger und
Frau Oberbürgermeister Lauter überbrachte . Der vom Beirat»
Herrn Oberamtmann Dr . Kiefer , im Auftage der Präsidentin
Frau Med . -Rat Schwörer -Kenzingen erstattete interessante
Jahresbericht ergab ein erfreuliches Bild fortschreitender Ent¬
wicklung und erfolgreicher Tätigkeit. Den Kursärzten, Herrn
Med .-Rat Burger-Endingen, Dr . Müller-Kenzingen und Dr.
Zimmermann-Herbolzheim , wurde für ihre Mitwirkung war¬
mer Dank ausgesprochen . Im Anschlüsse daran hielt sodann
Herr Pfarrer Gißler-Riegel einen recht interessanten Vortrag
über den „ Frauenberuf", sowie Fräulein Gutsch von Kalsruhe
einen solchen über ihre Tätigkeit als Helferin im Klemen -
tinen-Hospital -Frankfurt; beide Vorträge wurden mit großem
Danke ausgenommen. Musikalische Darbietungen und der Be¬
such des neuen Krankenhauses boten angenehme Abwechslung
der recht anregend verlaufenen Versammlung.

B . Freibnrg , 18 . März . In seinen jüngsten Sitzungen
hat der Stadtrat den Gemeindevoranschlag für das Jahr
1912 festgesetzt, der demnächst dem Bürgerausschuß zur
Zustimmung unterbreitet wird . Darnach sind die Ge¬
samtausgaben der Stadtkasse zu 14170 025 M . . die Ein¬
nahmen zu 11102 326 M . angeschlagen, so daß durch Um¬
lage 3 067 700 M . zu decken sind . Darnach berechnet sich
die Umlage dahin : 32 Pst von 100 M . Liegenschaftsver-
mögen, 32 Ps . von 100 M . Betriebsvermögen , 16 Pf . von
100 M . Kapitalverinögen und 51,2 Pf . von I M . Ein -
kommenstenersatz . — Die Freiburger Gewcrbebank stellt
in ihrem Geschäftsbericht für das Jahr 1911 keine wirt¬
schaftliche Besserung fest, so daß die Genossenschafter sich
mit einer Dividende von 5 Proz . begnügen müssen . Die¬
ses Institut , das bedeutendste seiner Art des Lai»des , das
früher wesentlich höhere Dividenden geboten hat , führt
in denr Bericht als Hanptürsachen der geringeren Lei¬
stungei» die Unsicherheit in den politischen Verhältnissen
und insbesondere die steuerlichen Belastungen an , welch .'
auf dein Liegenschaftsbesitz hasten , wodurch die Untcrnelk-
»ner zu einer Zurückhaltung veranlaßt wurden , die, wenn
nicht alle beteiligten Kreise —- Behörden , Unternehmer
und Geldgeber — in verständnisvoller , entgegenkommen¬
der Weise zusamincnwirken, noch für manche Existenz
zun » Verhängnis werden kann . Größere Verluste hat die
Gewerbebank in genanntem Jahre nicht erlitten . Die
Mitgliederzahl beträgt 5343 , sie ist um 114 Mitglieder
kleiner als im Vorjahre , was damit begründet wird , daß
man in der Aufnahme »»euer Mitglieder sehr zurückhal¬
tend ist und nur solche Personen aufnimmt , die sich von
vornherein bereit erklären , ihre Geldgeschäfte mit der
Bank abz »!wickeln.

Konstanz , 18 . Dkärz. Die Ausdehnung des oberrheinischen
Zuverlässigkcitsslugcs nach Konstanz ist nun endgültig festge¬
setzt. Am 22 . oder 23 . Mai werden 15 Flieger hier eintrcsfcn .
Dazu kommen noch 5 Flieger, die sich an dem Schauflicgen
beteiligen. Die Stadtverwaltung hat zu der Veranstaltung
vorbehaltlich der Genehmigung durch den Bürgcrausschuß5000
Mark bewilligt.

Aus der Residenz.
GK . Rczitationsabend Herz. Am Som »tag , den G -

ds . Mts . , veranstaltete Herr Hofschauspieler Fritz Herz
vonl hiesigen Grotzherzoglichcn Hoftheater im großen
Museumssaal einen „ lustigen Abend", der sehr gut besucht



war . Das Wohl ausgewählte Programm , das klangvolle,
sich jeder Stimmung anpassende Organ und die ausge¬
zeichnete Vortragsweise verdienten alles Lob. Herr Herz
brachte unter anderm „die Frage an das Schicksal " von
Schnitzler , „das Henkersmahl " von Schönherr , „Trude
Meseritzer " von Roda -Roda , „Herrn Zapps letzte Ruhe¬
stätte" und „Was Tante Röschen nicht leiden kann" von
Ostini, „der Vergnügungsreisende " von Karlchen, „Auch
ein Treffen " von Chiavacci u . a . m . Lebhafter Beifall
und Blumenspenden dankten dem Künstler für den
heiteren und humorvollen Abend.

Der Karlsruher Jugendbildungsverrin , Abteilung I (Kna¬
benfortbildungsschule ) veranstaltet nächsten Mittivoch , den 20.
d. M „ abends 8 Uhr im kleinen Festhallesaal wieder einen
Unterhaltungsabend .

Großherzogliches Konservatorium für Musik. Am Samstag
den 16. März fand im Konzertsaal der Anstalt eine öffentliche
Prüfung der Vorbereitungs -Theoricklassen unter zahlreicher
Beteiligung des Publikums statt. Dieselbe bezeugte von
neuem , in welch eingehender , umfassender Weise dieses wich¬
tige Fach für Musiktreibende an der Anstalt gelehrt wird . Die
raschen , pünklichen Antworten und die von den Schülern und
Schülerinnen aufs prompteste ausgeführten Beispiele an der
Tafel und am Klavier liehen ein , besonders bei den vorgerück¬
teren Klassen, vorzüglich ausgebildetes Verständnis der Jn -
tcrvallcnlehre und der Harmonielehre bis zur Auflösung der
Scptimakkorde und deren Umkehrungen erkennen .

Neueste WcrchvrcHterr unö Hekegrnrnnre.
Zum Brrgarbeitrrstreik .

Zwickau, 18. März . Auf dem Wilhclmsschacht sind un¬
ter Tage 55 Prozent der Belegschaft in den Ausstand ge¬
treten. Über Tage ist die Belegschaft fast vollzählig ein¬
gefahren . Vom erzgebirgischen Steinkohlenaktienverein
streiken 43 Prozent unter Tage , über Tage insgesamt 30
Prozent.

Bückeburg , 19. März . Auf dein Grmeinschaftswerk
Obcrkirchen sind heute von 940 Bergleuten 469 einge¬
fahren, so daß 481 feiern . In der Konferenz, die gestern
abend zwischen den Vertretern des Bergamtes und der
Bergleute stattfcind , wurde vom 1 . April ab eine Lohn¬
erhöhung von 10 Pfg . pro Schicht zugestanden.

Heute nachmittag und abend finden in verschiedenen
Dörfern Bergarbeiterversammlungen statt , in denen
die Entscheidung über das weitere Verhalten im Streik
getroffen werden soll.

Dortmund , 19. März . In Asseln im Landkreise Dort -
niund wurde in der vergangenen Nacht in der Wohnung
eines Arbeitswilligen eine Dynamitpatrone zur Explo¬
sion gebracht . Die Türen und Fenster wurden stark be¬
schädigt, Personen dagegen nicht verletzt. Die Behörden
haben, eine Untersuchung eingeleitet . Auf die Ergrei¬
fung der Täter ist eine Belohnung von 1000 M . aus -
gesetzt .

Dortmund , 19. März . Nach einer Zusammenstellung
des Oberbergamtes sollten heute früh 309 688 Mann
einfahren. Eingefahren sind 171274 Mann . Es strei¬
ken somit 137 634 Mann .

Hannover, 19. März . Wie aus Barsinghausen ge¬
meldet wird , ist die Streiklage gegen gestern unverändert .
Aus Hannover sind 20 Schutzleute eingetroffen , die auf
die verschiedenen in Betracht kommenden Stellen ver¬
teilt wurden.

Wien , 19. März . Wie die „Neue Freie Presse" aus
Brüx meldet, haben die tschechisch -nationalen und die
tschechisch-anarchistischen Bergarbeiter , die die Mehrheit
der Belegschaften ausmachen, gestern den Streik begonnen.
Zwei Drittel der gesamten Belegschaften des Brüxer
Kohlenreviers streiken .

Paris , 18. März . Unter den Bergleuten im Pas de Calais ,wo sich einzelne Gruppen für den Streik aussprachen , herrschteine gewisse Bewegung . Die Bergleute im Dcnainrevier ha¬
ben trotz des Beschlusses des Syndikats den Streik erklärt .
Ihre Delegierten werden sich daher morgen nach Lens be¬
geben , um den Exckutivausschuß zu veranlassen , eine Auffor¬
derung zur sofortigen Erklärung des Generalstreiks zu er¬
lassen . Im Loire - und Nordbecken mit Ausnahme von Denain
ist die Anfahrt der Schichten normal .

Tenain , 19. März . Die Delegierten des Begarbeiter -
syndikats von Anzin haben eine Resolution angenom¬
men , in der die Notwendigkeit betont wird , den General -
ansstand der französischen Bergleute zu beschließen ,
während die englischen Bergleute im Kampfe stehen .

London , 19. März . Die Ruhe in den schottischen Grn -
brnbezirkrn , wo es am Samstag zu Ruhestörungen kam ,
ist wieder hergestellt. In Bellshill stieß eine feindliche
Menge mit Nichtorganisierten Bergleuten zusammen und
bewarf die Polizei , die die Nichtorganisierten nach Hause
begleitete, mit Steinen .

London , 19. März . Der Gesetzentwurf über die
Minimallöhnc wurde gestern der Arbeiterpartei vorge-
^ gt. Tie Vorlage wird , wie die Zeitungen melden , von
der Arbeiterpartei einschließlich der Vertreter der Berg -
leute angenommen werden. In Bellshill ist es gestern

neuen Demonstrationen gegen die Nichtorganisierten
Arbeiter gekommen . Die Streikenden griffen die
Schutzleute , die die Arbeitswilligen begleiteten , mit
^ teinwürsen an . Die Arbeitswilligen konnten nur un -
wr großen Schwierigkeiten heimgebracht werden . An
ber Londoner Kohlenbörse wurde gestern eine weitere
Preiserhöhung von 4 Schilling beschlossen. Beste Haus -
K>ble kostet 40 M . pro Tonne .

Der Krieg zwischr» Jtali der Türkei .
London, 19. März . Das NcBureau erfährt

gut unterrichteten italieinischen Kreisen , daß die
Antwort der italienischen Regierung auf die von den

Mächten in Sachen des Friedens in Rom unternom¬
menen Schritte in friedfertigem Tone gehalten sei . Man
hofft, daß sie den Mächten die Fortsetzung ihrer Be¬
mühungen gestatten werde.

Konstantinopcl, 19 . März . Voni Ministerium des
Äußern wird amtlich erklärt , daß während des letzten
diplomatischen Empfanges die Botschafter der Mächte
keine amtliche Erklärung inbezug auf nie italienischen
Friedensbedingnngeu abgegeben hätten .

Revolutionäre Kämpfe und konstitutionelle
Neformbestrebungen in China .

Peking, 17. März . Das Reutersche Bureau meldet :
Infolge der am 15. d . M . von englischen , französischen
und belgischen Bankiers mit dem Waiwupu abgeschlos¬
senen Anleihe hat die Gruppe der sechs Mächte den ge¬
wöhnlichen Vorschuß von einer Million Tael gestern nicht
geleistet . Sie hat den ganzen Finanzplan für China bis
Ende Juni verschoben, um inzwischen den Rat der Re¬
gierungen einznholen.

Schanghai, 18 . März'
. Die „Morningpost " meldet

vom 17 . März : In Nanking und Schanghai haben die
Truppen in Versammlungen gegen die Ernennung des
kaiserlichen Generals Tuan Tschijui zum Kriegsminister
protestiert , obwohl sie im Einvernehmen mit den Re-
volutionären beschlossen worden war .

Nanking, 19. März . Die „Times " melden vom 18 .
ds . Mts . : Die Nationalversammlung nahm heute in
einer Resolution als Antwort auf eine Petition chinesi¬
scher Frauen das Prinzip des Frauenstimmrechtes an ,
verschob indessen die Ausführung auf unbestimmte Zeit .
Die Soldaten aus Kiangsi stürmten gestern das Zahl -
amt , wurden aber von Kantonesen und Truppen zurück¬
getrieben.

Berlin , 19. März . Das an der Börse verbreitete Ge¬
rücht , daß die Reise des Kaisers nach Korfu aufgegeben
worden sei, wird an unterrichteter Stelle als falsch be-
zeichnet.

Berlin , 19. März . Zu Direktoren der Rrichsvrr -
sicherungsanstalt für Angestellte wurden nach einer Mel¬
dung der Berliner Morgenblätter Geh. Oberregierungs¬
rat Dr . Beckmann und das Mitglied des Reichsver-
sicherungsamtes Dr . Lehmann gewählt , zum Vorsitzen- '
den der Anstalt ist, wie berichtet , der Vortragende Rat
im Reichsamt des Innern , Koch , bestimmt worden .

Paris , 19. März . Die Drputiertenkammcr hat mit
286 Stimmen gegen 245 Stimmen die vom Minister
des Innern befürworteten Artikel des Wahlgesetzes an¬
genommen, wonach in jedem Departement oder Wahl¬
kreis mehrere Listen sich verbinden können. Die Gegner
der Wahlreform hatten diese Artikel seit Wochen leiden¬
schaftlich bekämpft .

Paris , 19. März . Wie aus Fez gemeldet wird , wurde
der französische Jnstruktionsoffizier Guillassc während
einer Übung von einem eingeborenen Soldaten getötet.
Der Mörder wurde von den anderen fcherififchen Sol¬
daten halbtot geschlagen. •— Nach einer späteren Mel¬
dung stellt der Mord an dem französischen Jnstruktions¬
offizier Guillasse einen vereinzelten Fall von Fanatis¬
mus dar . Der Offizier gehörte dem 2. Schützenregi¬
ment an .

Konstantinopel, 19. März . Gestern vormittag versuch¬
ten im Justizministerium vor Eröffnung der Bureaus
2 Personen , darunter der nicht aktive Leutnant Ismail ,
eine Brandstiftung , indem sie im 2. Stockwerk Petroleum
verschütteten. Ismail wurde verhaftet , versuchte aber
zwei Mal zu entfliehen, indem er ins Meer sprang , aus
dem er aber wieder herausgezogen wurde . Der andere
Brandstifter ist entkommen .

Konstantiuopel, 19. März . Wie auf der Pforte erklärt
wird , dauert die russische Truppenkonzentrierung an der
Kaukasusgrcnze fort . In amtlichen Kreisen glaubt man ,
Rußland wolle die Pforte einschllchtern , um die Zurück¬
ziehung der ürkischen Truppen aus dem persischen Ge¬
biet zu erzwingen.

Wer schienenes .
Köln , 19. März . Bei dem Schiffspersonal der Rheindampfer ist

eine Lohnbewegung eingetreten , der sich die Schiffsleute in
den Ruhrhäferr angeschloffen haben. Es wird u . a . der Fort¬
fall der Nachtarbeit gefordert ; die Reedereien verhalten sich
ablehnend . Ein eventueller Streik ist für den 1 . April in
Aussicht genommen .

Bonn , 19 . März . Der gestern vormittag hier aufgestiegene
Ballon „Prinz Adolf" geriet in einen heftigen Schneesturm .
Er erreichte eine Höhe von 2740 Metern . Dem Führer gelang
es , nachmittags VA Uhr bei HAelhof im Kreise Paderborn glatt
zu landen .

Straßburg , 19. März . Bei einer Übung oberhalb des Kro¬
nenburger Exerzierplatzes riß heute vormittag gegen 10 Uhr
das Haltetau eines bemannten Drachenballons der hiesigen Fe -
stungs -Telegraphenabteilung aus noch nicht aufgeklärter Ur¬
sache . Ter ziemlich starke Südwestwind trieb den Ballon in der
Richtung auf Bischhcim zu ; als plötzlich die schleppende Stahl¬
trosse mit einer Hochspannleitung in Berührung kam, so daß
infolge Kurzschluffes der Ballon alsbald Feuer fing und bei
der Bischheimer Eisenbahnwerkstätte aus beträchtlicher Höhe
abstürzte . Der Ballon ist verbrannt . Die beiden Jnsaßen tru¬
gen erhebliche Verletzungen davon und zwar erlitt Oberleut¬
nant Clower vom Infanterieregiment 132 einen Beinbruch ,
sowie eine leichte Gehirnerschütterung , während Oberleutnant
Röwer vom Fcidartillerieregiment Nr . 10 mit einem Beinbruch
davonkam. Ärztliche Hilfe war sofort zur Stelle .

London , 18. März . Über 1000 Chauffeure der Londoner
Automobildroschken haben den Streik erklärt , mit der Begrün¬
dung , daß die Fuhrherrn selbst die Bestimmungen verletzt ha¬
ben , die bei dem letzten Stvcik durch Schiedsspruch festgesetzt
wurden .

London , 18. März . Nach einer Llohds - Meldung aus
Spezia berichtete der schwedische Dampfer „Eanadia ", - atz der
britische Dampfer „Rorth Briten " auf der Höhe von Cardiff
gesunken sei ; nur ein Mann sei gerettet worden .

Rrwyork , 18. März . In St . Antonio , im Staate Texas , sindbei der Explosion eines Lokomotivkeffels in einem Lokomotiv¬
schuppen 1t Personen getötet und mehrere schwer verwundet
worden .

St . Antoine (Texas ) , 19. März . Tie Zahl der bei der Lo-
komotivkeffelexplosion umgckommenen Personen beträgt nachden bisherigen Feststellungen 25. Der Lokomotivschuppen und
die Kupferschmiede wurden völlig zerstört. An anderen benach¬barten kleinen Gebäuden wurden ebenfalls große Zerstörungen
angcrichtct . Die im Schuppen befindlichen übrigen Lokomoti¬
ven wurden zertrümmert . In der Grobschmiede wurden allein
15 Leichen aufgcfundc » , die teilweise in Dachspalten oder zwi¬
schen Maschinenteilen eingeklemmt waren Der vordere Teil
der explodierten Lokomotive wurde auf ein in einiger Entfer¬
nung befindliches Haus geschleudert, durchschlugdas Dach , zer¬trümmerte drei Zimmer und blieb im Erdgeschoß liegen .

Icririikierrnachrichien.
Geburten . Ein Mädchen : V . : Anton Rittlcr , Magazins¬arbeiter , — V . : Wilhelm Habcrer , Schlaffer.
Eheaufgebote . Christian Mecß von hier , Photograph hier ,mit Frieda Stern von Villingen .
Todesfälle . Amalie Einicke, Witwe . — Heinrich , V . : Hein¬

rich Dantes , Taglöhner . — Erika , V . : Wilhelm Schiatti , La-
gerdiencr . — Dr . Louis Hirschfelder, praktischer Arzt , Ehe¬mann . — Rosine Schweizer , Witwe . — Blasius Scherer ,Schreiner , Ehemann . — Ludwig Streit , Zigarrenmacher ,Ehemann .

HvoßHevzogtiches Koftheakev,
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Mittwoch , 20. März . Abt. B . 47. Ab.-Vorst. „Das weite
Land ", Tragikomödie in 5 Akten von Schnitzler. Anfang 7
Uhr , Ende nach Hll Uhr.

Donnerstag , 21. März . Abt . A . 47 . Ab.-Vorst . „Der Ba -
lazzo ", Drama in 2 Akten und einem Prolog von Leoncavallo .— „Coppelia " , Ballet in 2 Akten von Delibes . Anfang V8
Uhr , Ende 10 Uhr.

_
«Letterbrricht des ZentralbnreauS für Meteorologie und Hydk>vom 10. März 1912.

Mit etwas abnehmender Tiefe ist die norwestliche Depres¬
sion nordwärts etwas weiter gezogen, doch entsendet sie nocheinen Ausläufer über die Nordsee hinweg bis weit nach
Deutschland herein ; das Wetter ist meist trüb und regnerisch ,dabei im Westen ziemlich mild . Das nunmehr eingetretene
rasche Steigen des Ortsbarometers läßt erkennen, daß sich die
Depression entfernt ; cs ist deshalb veränderliches und etwas
kühleres Wetter , vorerst noch mit zeitwcisen Niederschlägen zuerwarten .

Wettrrnachrichten aus dem Süden
vom 19. März , früh :

Lugano wolkenlos 3 Grad ; Biarritz wolkig 9 Grad ; Perpsk
gnan halbbedeckt 11 Grad ; Nizza wolkig 9 Grad ; Triest bedeckt
1V Grad ; Florenz bedeckt 12 Grad ; Rom bedeckt 12 Grad ; Ca -
gliari bedeckt 12 Grad ; Brindisi wolkig 13 Grad .
Wittrruugsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

März Bar»,!, Thorm .
in C.

Wlol.
Frucht .

Feuchtig¬
keit in
Pro, .

18 . Nachts sr ° u .
19 . Mrgs . 7 "° U.
19 . Mittgs . 2M U .

732 .0
734 .7
739 .5

8.6
7.3
7.5

7.2
6.2
5 .1

87
82
66

Wind

SW

Himmel

Regen

wolkig

Höchste Temperatur am 18. März : 13.8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 6.4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 19. März . 7 " früh :2 .4 nun .
Bemerkungen : Am 19. März zeitweise Böen mit Regen ,Hagel und Graupeln .
Masseekand de» Rhein« am 19. März, früh : Schuster¬

in sel 1 .25 m , gestiegen 5 cm ; Kehl 2 .10 m, gefallen 3 cm ;
Maxau 3 .63 m , gefallen 9 cm ; Mannheim 2 .93 m,
gefallen 10 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
V . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Behauptung:
Scotts Emulsion ist die erste seit Jahr¬

zehnten in der ganzen Welt bekannte und
beliebte Lebertran -Emulsion.

Ke«»eis :
Scotts Emulsion wurde im

Jahre 1876 eingeführt und ist
seither in Tausenden von Fa¬
milien ein Hausmittel geworden.
Keine andere Lebertran - Emul -

— dem Garant !"
Je

(
'"1>enm b'ä ^ sion blickt auf solche Erfolge

zurück, ftftrttttt verlange und kaufe man

nur die echte
Krott» Emulsion.

- * Pädagogium Schmidt u. Wiehl , —
Vorbereitung auf alle Klassen höherer * Schulen ,zum Abiturium , Einjähr . - und Fähnrich - Examen

— —► Prospekt frei. *- • —



Unterfertigter C . C . erfüllt hiermit die traurige Pflicht , seine lieben A . H .
und i . a . C . B . von dem am 13. März zu Berlin erfolgten Ableben seines
lieben A. H .

Dr. Kanrad Schulz
Lusatiae Leipzig

Geheimer Oberjustizra ! und Vortragender Rat im Justizministerium
(1872—1873)

geziemend in Kenntnis zu setzen .

Der C. C„ der Suevia zu Heidelberg .
I . A . : Siefart ( xxx ).

C .351

MlSNlhll ZWO - WlW - AmiN.
Morgen Mittwoch. «denk» 8 Uhr beginnend ,

veranstalten wir wieder einen Unterhaltungsabend im
Kleine« Saale der Festhalle .

Wir faden hierzu auch die Eltern und Fürsorger der Fort¬
bildungsschüler , sowie deren Prinzipale , die sämtlichen Herren
und Frauen Jugendräte und unsere Mitglieder ergebenst ein.

Eingang zum Festhallesaal : Garderobeanbau rechts.
Karlsruhe , den 19 . März 1912 .
Namens de» Vorstandes der Abteilung Ir

Der Vorsitzende :
Dr . Binz . C .354

Liederhalle Karlsruhe
Unter dem Protektorat Sr . Kgl . Hoheit des Grossherzogs- Friedrich von Baden. —- -

Sonntag den 24 . März 1912
Anfang präzis 4 Uhr nachmittags (Saalöffnung

3 Uhr ) — Ende gegen 6 Uhr
im grossen Saale der Festhalte

Die Schöpfung
Oratorium für Soli, gemischten Chor und Orchester

von Joseph Haydn
unter Mitwirkung des

Grossh . Hoforchesters
500 Mitwirkende .

<1 )>

L Mk. 4 .—, 3.— , 2.—, 1.50 und 1.—
sind an der Tageskasse (Stadtgarten¬einnehmer) zu haben und im Vorverkauf bei Hofmnsi-

kalienbandlung Fr . Doert , Kaiserstr . 159 , Teleph . 2003 ,
lind Musikalienhandlung Franz Tafel , Kaiserstrasse , Ecke

Lammstrasse , Telephon 1647 . C .350

Waldstrasse 30

Residenz=
Cheafer Waldsfr. 30

jeweils Mittwochs , Samstags und Sonntags, nach¬
mittags von 2—3 Uhr und Montags, Dienstags ,
Donnerstagsund Freitags , nachmittags v. 3—4 Uhr

Vorstellung für Jung u. £ lt
Vorführung aus dem Tier - und Pflanzenleben , über die ver¬schiedenen Völkerrassen und deren Sitten u . Gebräuche, ausder Entwicklung des Handels und der Industrie und die ver¬

schiedenen Länder , sowie deren Slädte und Gegenden.

Preise äer Plälie Nr Wer : Ä
1 . Platz 30 Pfennig . C.317

Waldstrasse 30

M . Friederich & Cie.
Hofjuweliere C .304

Karlsruhe , Kaiserstr . 112 Bruchsal , Kaiserstr . 32

Konfirmations - und Oster - Geschenke
in reichster Auswahl und in allen Preislagen

1

Wäsche -Ausstattungen für

Fahnenjunker u . Einj .- Freiw .
in sachgemäßer Ausführung . Bei '

Verwendung nurbesten Materials niedrigste Preise .Auf Wunsch Kostenanschlag . B .507
Himmelheber & Vier
(Inh . : Louis VierHofl . ) Karlsruhe
Spezial -Haus f.Wäsche -Ausstatt .

Kaiserstr . 171

Fabrik - NiederlageDr. Lahmanns
Ref. -Wäsche

Grand vin

direkt importiert , alter , roter
Bordeaux-Wein , die Flasche
2 Mk., 10 Flaschen 19 Mk.»
sehr mild, für Kranke und
Rekonvaleszenten besonders
empfehlenswert . C.266

Kaiserstraße 160.
Telephon Nr. 175.

2X2 5
Sie werden sofort ans¬
rufen »Falsch«. Das
ist es auch, denn zwei
mal zwei ist selbst¬
verständlich vier. —
Wenn nun auch
solche Rechenfehler
nicht Vorkommen , so
ist es dgeh oft nicht
leicht , mit der in un¬
serer heutigen Zeit
unerläßlichen Schnel¬
ligkeit Multiplikatio¬
nen oder Divisionen

richtig
auszuführen. — Wer
aberals Beamter, Kauf¬
mann oder Gewerbe¬
treibender mit einem
Blick die richtigen Er¬
gebnissevon ioo Tau¬
send Multiplikationen
oder Divisionen haben
will , der schaffe sich
die Multiplikations¬
tabellen von C . A . Mül¬
ler an , sie kosten geb ,
nurM . z .—. DerVerlag
der G. Braunschen
: : Hofbuchdruckerei : :
Karlsruhe in Baden,

hWlh .-ÜWlülM
au I . Stelle in jed . Höhe |

I auch Millionen -Hypolh I
beschafft das

| Jmmob.- u . Hppoth .-Burcau |
W. Wolf,

Beim Bezirksamt Karlsruhe
ist eine

jirnizlcheWiiWe
mit der geordneten Vergü¬
tung durch einen Anwärter
für den mittleren Verwal¬
tungsdienst sofort zu besetzen .

Geeignete Bewerber wollen
sich umgehend melden. 11.470

Karlsruhe , 18 . März 1912 .
Großh . Bezirksamt .

Billige und schönste

Ferien - Beisen i See
mit 5—$300 tons grossen Occandampfem der Nederland -Ltme.Abfahrt ab 2. März alle 14 Tage. Amsterdam , Insei Wight,Lissabon, Tanger , Algier, Genua. Preis 1. Klasse Mk. 230 .—.IL Klasse Mk. 160.— ,

Mittelmeer - Dalmatienreise
mH dem netten 12 500 tons grossen DoppeUchrauben Schnell¬
dampfer „Kaiser Franz Josef X“ v. 8. bis 22. Mai Triest , Pola,Ragusa , Corfu, Malta , Tunis, Ajaccio, Nizza, Monte Carlo,Taormina, Olympia, Cattaro , Spalato , Zara, Triest . FahrpreiseüischL Landausfluge M. 325.— bis M. 500 .—

Progr.
kostenfr .. Weftreisebureau J. Hartmann , Coln,Wallraf -

Platz 7.

Kurhaus im schönsten Teile des württem-
bergischen Schwarzwaldes .

Vollständig oagehot und reaoiflert.
Frühjahrs • Kuren .

B .436

Sanatoriuml. lemtake, ' " ' '
- iHnlie.

Zentralheizung, Elektrisch Licht Prospekte. Dp. Seep .

Man

den
AutoStrop

nicht

abziehen.

Um den
AutoStropab -
zuziehen, führe1
man den Riemen ’ .m denApparatein, ’
bewege diesen hinundher ; die Klingelegt sich automa¬tisch um und zieht sich somit

selbsttätig ab.

Aiüo£ teot)
.

mm
Die Ausstattung besteht aus versilbertem MK.I Kasirapparat, I Dutzend Suhlktir ,Sen . Ross- an■

^ leder -Abzichriemen , iu Lederetui . Preis 20 » ,

Hammer & Helbling ,KARLSRUHE .
Nach auswärts franko Nachnahme .

C .346

Pädagogium Neuenheim-Heidelberg.
Gymnasial- Realklass . Vorb . für Sekunda , Prima (7/8 Kl .), Einj .-
FreiW . Einzelbehandlung . Aufgaben unter Anleitung in tägl-Arbeitsstunden . Spiel . Wanderungen . Gartenarbeit . Werk ,
statte . Familienheim . Prüfungsergebnisse durch d . Direktion .

n
bei Bonn a « Rh.

fl ■ uw » icrpcne
Godesruhe “ („„ L -oLmiso).
Hausbaltlich u . Wissenschaft! . Eigenes Haus .~ C.309Großer Garten . Vorzüglich empfohlen . Eintritt jederzeit

laushaltungs-Schule von Pruntrutu
WM (Bahnlinie : Mülhausen—Bonfol u. Delsberg—Basel).
■ I Eröffnung der Sommerkurse 15. Appil.
■ I Mit den theoretischen u . praktischen Haushaltungsknrsen wer-
■ ■ den Spezial -Kurse in reinster französischer Aus¬
sprache sowie für Buchführung und Maschinenschreiben erteilt.
Sich zu wenden an Frau Oberin . Lindenplatz . C.318

MMlitzeReWpM .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

U .469 . Karlsruhe . Im Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen der Gesellschaft zum
Erwerb und zur Verwertung
des Hoz 'schen Druckverfah-

rvns G . m . b . H . in Liquida¬
tion in Karlsruhe ist Termin
zwecks Abhaltung einer Gläu -
bigerversammlung mit fol¬
gender Tagesordnung :

1 . Abnahme der Schluß¬
rechnung des früheren Kon¬
kursverwalters Burger ;

2 . Wahl eines anderen Ver¬
walters oder Beibehaltung
des jetzigen Verwalters Sei¬
ferheld ;

3. Beratung wegen Festset¬
zung der Gebühren und Aus¬
lagen des früheren Verwal¬
ters Burger und Deckung der
Fehlbeträge , einschließlich des
Ersatzanspruchs für entgan¬
gene Zinsen bestimmt auf
Donnerstag , 18. April 1912 ,

vormittags 10 Nhr,
vor Gr . Amtsgericht Karls¬

ruhe , Akademiestr. 2, III . St .,
Zimmer Nr . 19 B .

Karlsruhe , 16. März 1912 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts A IV.
11.481 . Neustadt. Im Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen des Bäckers , Müllers
und Wirts August Nägele in
Unterlenzkirch ist Termin zur
Abnahme der Schlußrech¬

nung , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluß -
Verzeichnis und Anhörungüber die Festsetzung der Aus¬
lagen und der Vergütung fürdie Geschäftsführung des Ver¬
walters bestimmt auf

Mittwoch, 1. Mai 1912 ,
vormittags 11 Nhr,vor Großh . Amtsgericht hier .

Die Gebühren des Verwal¬
ters wurden auf 150 M . , die
Auslagen auf 15 M . 50 Pf .
festgesetzt.

Neustadt, 16. März 1912.Der Gerichstschreiber
Großh . Amtsgerichts.

U.482 . Offenburg . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Alteisenhänd-

lers Heinrich Stroh in Offen,
bürg wurde gemäß § 204 KO .
eingestellt, da die vorhandene
Masse nicht einmal zur voll¬
ständigen Deckung der Giäu -
biger I . Abteilung auSreicht.

Offenbur -g, 15. März 1912.
Gerichts )

'
chr eiberei

Großh . Amtsgerichts.

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit
11.487 .2 .1 . Überlingen . Di ;

Maria Walser geb . Metzger .
Wirtsehefrau in Markdorf
hat beantragt , den verscholle¬
nen Johann Metzger, Land¬
wirt von Grasbeuren , gebo¬
ren daselbst am 11 . Dezember
1828 als Sohn des Antoi
Metzger und der Susanne
geb . Benz daselbst, zuletz-

wohnhaft in Grasbeuren fü
tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschal
lene wird ausgefordert , sich
spätestens in dem auf
Montag den 21 . Oktober 1912.

vormittags 9 'A Uhr»
vor dem Unterzeichneten Ge
richt anberaumten Aufgebots,
termine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er
folgen ivird.

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver¬
mögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufge¬
botstermine dem Gericht An¬
zeige zu machen .

Überlingen , 16 . März 1912.
Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

Der Mene
Manntmachungen.

Deutscher Kevantever-
Hambnrg
Kreme»

seewärts .
kehr «der

Sendungen nach den Richt -
rnlaufhäfen Derna , Djerba ,Gabes , Masrata , Motiastir ,
Sfax und Souffe (Sousa )
werden bis auf weiteres nicht
angenommen . Näheres wird
in unserem nächsten Tarifan¬
zeiger bekannt gegeben. U .468

Karlsruhe , 16 . März 1912.0. :h . Generaldirektion der
Staatseisenbahuen .

Süddentsch -Gesterr .
Güterverkehr .

Auf 1 . Mai 1912 werden
unter dem Titel »Süddeutsch-
Österreichischer Güterverkehr "
neue Gütertarife ausgegebenund zwar :

Teil II Heft 9, Baden und
Bayern pfälzisches Netz Oster,
reich nördlich der Donau und

Teil II Heft 13, Süddeutsch,
land (Bayern rechts des
Rheins ausgenommen ) Gali¬
zien und Bukowina.

Die neuen Gütertarife ent¬
halten teils erhöhte, teils er¬
mäßigte Frachtsätze und kön¬
nen jetzt schon durch die Ver¬
bandsstationen zum Preise v.
2 M 40 Pf . und 1 M . 30 Pf .
bezogen werden. U .471

Gleichzeitig treten die im
süddeutsch -östereichisch -ungar -

rischen Verband erschienenen
Gütertarife Teil II Heft 7
und 10 vom 1. April 1904
und vom 1. November 1907
samt Nachträgen außer Kraft .

Karlsruhe , 15. März 1912.
Großh . Generalbirektion der

Bad . Staatseisenbahuen .

Westdeutscher Kohlen-
vevlrelsp .

Mit Gültigkeit v . 13 . März
1912 bis einschließl. 30. April
1912 werden für den Ver¬
sand von Steinkohlen , Stein¬
kohlenkoks — ausgenommen
Gaskoks und Steinkohlenbri¬
ketts von Crefeld -Linn , Kett¬
wig, Osterfeld , Nord , Dort¬
mund Hafen und Wiemels-
hausen Ausnahmefrachtsähe
eingeführt . Die Frachtberech¬
nung erfolgt nach den Ent¬
fernungen der Gütertarife u .
den Frachtsätzen des Ausnah¬
metarifs 2 . 11.489

Karlsruhe , 18 . März 1912.
Großh . Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnen .

Deutscher Seehafen -
verlrehr mit Süd-

dentschlaud .
Mit Gültigkeit vom 1 . April

1912 werden Bananen in das
Warenverzeichnis des Aus¬
nahmetarifs .8 18 für Anti¬
mon . Apfelsinen usw. ausge¬
nommen . U .490

Karlsruhe , 18 . März 1912.
Großh . Generaldirektion der

Bad . StaatSeisenbnhnen .
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